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Die Kirchenderträge angenommen!
Der badische Landtag bat am 9. Dezember die Gesetze zum

Konkordat mit der katholischen Kirche und zum Staatsvertrag
mit der evangelischen Kirche in zweiter Lesung angenommen.
D .e schon unterfertigten , beiß umstrittenen Verträge trete» nun
endgültig in Kraft.

Wir freuen uns über das Gelingen des Vertragswertes und
begrüben die getroffene Regelung der Beziehungen zwischen
Staat und Kirche. Möge sie im Sinne der Vertragsschliessenden
den religiösen Frieden in Baden aus lange Zeit hinaus sicher»
und festigen ! Möge sie sich für Kind und Schule recht segens¬
reich auswirken!

Katholischer Lrhrerverein Baden.

Nack » der Annakme des Konkordates;
Am Freitag , den 9 . Dezember wurden die badischen Kir¬

chenverträge in zweiter Lesung angenommeu . Mit 44 Stimmen
des Zentrums , der Volkspartei und der Wirtschaftspariei , gegen
42 Stimmen der übrigen Parteien . Damit ist der Schlußpunkt
gesetzt hinter ein Werk , das nach dem Willen der Vertrag
schließenden , des Badischen Staates und der Kath . bezw . Evan¬
gelischen Kirche , dem Frieden dienen svll und auch gewiß dienen
wird.

Eines bat der Kamps im Karlsruher Rondell zu erschüt¬
ternder Deutlichkeit gebracht , den Mangel einer großen evange-
lisch -koservativen Partei . Denn es ist sicherlich bedauerlich , daß
der Staatsvertrag mit der Evangelischen Kirche , der doch die
Billigung der evangelischen obersten Kirchenbebörde gesunden
hatte , gerade von den Parteien , die die evangelischen Belange
iir der Politik vertreten sollen , abgelebnt wurde . Wenn nun¬
mehr auch altes Unrecht , das der katholischen Kirche in unserem
Lande zugefügt worden war , wieder guigemacht ist, so bleibt
dach ein bitteres Gefühl zurück , da es den Anschein bat , daß
sowohl Teutschnationale wie Evangelischer Volksdiewst lieber
den Dtaatsvertrag mit ihrer eigenen Kirche zum Scheitern ver¬
urteilten , nur um damit auch das Konkordat zu Fall bringen
zu können . Die von Gottes - und Kirchenbaß überschäumende
Rede des kommunistischen Abgeordneten Bock hätte überzeugen

müssen , daß , wenn je , dann gewiß beute eine gemeinsame Ab¬
wehrfront aller positiv -christlichen Kräfte in unsrem Volke not¬
wendig ist . Hier batte die Gemeinsamkeit der Interessen psu-
chologische Hemmungen besiegen müssen , zumal es sicherlich nicht
an der nötigen Aufmunterung aus den eigenen Reiben gefehlt
bat . Daß man evangelischerseits doch die Annahme des evange¬
lischen Vertrags wünschte , bewies der Zuruf des Zentrums-
abgeorbneten Seubert , der den Abg . Krönlein vom Ev . Volks¬
dienst fragte , ob er wünsche , daß das Zentrum den Vertrag ab¬
lehne . „ Nein , das wünsche ich nicht von Ihnen "

, war die Ant¬
wort.

Ob die Polemik in der katholischen Presse immer ganz glück¬
lich war , bleibe dahingestellt . Tatsache ist, daß der Badische
L e h r e r v e r e i n, auch wenn die katholische Presse zu allem
und jedem geschwiegen hätte , seine Einstellung dem Konkordat
gegenüber nicht geändert batte . Denn zwischen der Staatsauf-
fassima des Katholiken und der des Badischen Lehrervereins
gähnt esil unüberbrückbarer Abgrund . Die Führung des Bad.
LebrervereinS huldigt nach wie vor einem unverfälschten anti-
auierten Staatsabsolutismus , der im Staat die einzige und ab¬
solute Quelle allen Rechtes erblickt.

Aus dieser absolutistischen StaatSidee heraus mutzte der
V . L . - V . esil Konkordat ablehnen , selbst dann , wenn Schule und
Religionsunterricht mit keinem Wort darin erwähnt worden
wären . Es batte ja s . Zt . auch das vreußische Konkordat keine
Gnade gefunden , obwohl die Schule nicht einbezogen war . Und
noch ein anderer Grund ist maßgebend für die ablehnende Hal-
rlmg . Staatsabsoluiismus drängt ohne weiteres zur Zen¬
tralisierung , zum Einheitsstaat . Sehr richtig bemerkt die „ Ba¬
dische Schulzeitung " in ihrer Nummer 50 vom 10 . Dez . : „Durch
die Länder - Konkordatsvolitik wurde zudem eine unübersteigbare
Sperre für jede Zukuuftsentwickiilng einer einheitlichen
N e i ch s g c s e tz g e b n n a geschaffen .

" Es liegt also die For¬
derung der einheitlichen Staatsscbnle — ohne irgendwelche kirch¬
liche Bindung — ganz auf der gleichen Linie : Einheitsstaat,
Einheitsschule , absolute Staatshoheit über die Schule.

Man kann eine solche Einstellung verstehen , vorausgesetzt,
daß sie ehrlich auch vvrgctragen wird . Wir erheben aber den
Anspruch , daß man billigcrweise auch unsere Ueberzeuguna achtet.
„Ter Abschluß von Kirchenverträgen ist eine Staatsbandlung,
die jeder Staatsbürger nach dem Geist der Verfassung in eigener
Verantwortlichkeit zu beurteilen bat "

, schreibt die Bad . Schulztg.
in ihrer lebten Nummer . Wozu dann aber die beleidigenden
Angriffe gegen uns ? Wir haben dazu bewußt keinen Anlaß
gegeben . Wir verlangten nur absolute Ehrlichkeit.

Eine andere Frage allerdings ist cs , wie draußen im Volke,
von den Eltern unserer Schulkinder , die ablehnende Haltung der
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im Bad . Leürerverein ulsamineuaesaßten Lehrer ausgenommen
ivird . Das christliche Bvlk begreift es nicht , waruni seine Lehrer
sich so sehr gegen die Einbeziehung des Religionsunterrichts in
die Kirchenverträge wehren muhten . Der Eindruck , den das
Volk bekommen hat , soweit es Wert legt auf religiöse Erziehung
seiner Jugend , ist denkbar schlecht . Da hilft auch kein Pochen
ans die guter ; Noten in den Religionsprüfungen . Das Volk
wird sich mit Recht sagen , dah vielen Lehrern der Religions¬
unterricht nickt mehr Herzenssache ist.

Das Konkordat ist angenommen . Ein weiterer Kampf in
der bisherigen Weise dürfte durchaus nicht den Belangen der
Schule , der Lehrerschaft und des Volkes dienlich sein.

Herbsttagung des TentraiblldungsausfckuNes
der Ratbolttcken Verbände veutsdttands.

Der Zcntralbilöungsausschutz der Katholischen Verbände
Deutschlands ( ZBA ) beschäftigte sich ans seiner Herbsttagung in
Köln am 24 . November 1932 mit einer VolkSbilöungsfrige , die
um so wichtiger ist , weil sie in der Not der Zeit leicht über¬
sehen werden könnte . Das Thema lautete „Die Musik¬
pflege in unserer Zeit ".

Professor Dr . Heinrich Lemacher, Köln , gab einen
Ueberblick über das neuzeitliche Musikschaffen in Deutschland.
Er konnte feststellen , dah nach der Zeit der Experimente eine
gewisse Beruhigung im ernsten Musikschaffen der Gegenwart
und damit eine Annäherung an die besonders im katholischen
Vo ' steil lebendige Tradition einaetreten fei . Professor Edmund
Josef Müller, Köln , stellte de» pädagogischen Wert der
Musikerziehung heraus . Er wehrte sich gegen die Anschauung,
als ob Musik lediglich eine fachliche Angelegenheit sei . Er sieht
vielmehr in der Kunst ein Unterrichts - und Erziehungsvrinzip,
welches sich im gesamten Unterricht auswirken muh . Diese er¬
zieherische Einwirkung zielt ab auf die Ganzheit des Menschen.
Dr . Johannes Hatzfeld, Paderborn , weitete Sie Gedanken
Müllers aus mit dem Hinweis auf die freie Volksbildung . Er
forderte , dah nicht nur das Kirchenlied , sondern auch das welt¬
liche Lied die christliche Taufe erhalten müsse, damir es wie
bisher wieder wirkliches Volksgut werden könne . Die Freude
des Volkes am Singen müsse naiurhaft erhalten und deshalb
pfleglich behandet werden . An Beispielen zeigte er , wie Ver¬
lage , Vereine , Rundfunk und vor allem die Kirche hier wert¬
volle Arbeit leisten könnten.

Als Ergebnis der Aussprache wurde die Forderung er¬
hoben , dah für diese gesamte Bolksbildungsarbeit die geeigneten
Führer bestellt werden müssen . Mit grohcm Danke wurde die
bisherige Arbeit der Kirchen - und Schulmusik -Abteilung an der
Hochschule für Musik in Köln in dieser Richtung anerkannt und
der Hoffnung Ausdruck gegeben , dah die Stadt Köln sich trotz
der Not der Zeit bereitsinöen möge , diese Arbeit auch in Zu¬
kunft zu erhalten . Die Abteilung für Kirchen - und Schulmusik
ist durch oie Teilnahme der Professoren an der volkstümlichenMusikpflege zu einem unentbehrlichen Faktor im Volksleben des
Westens geworden . In Anerkennung dieser Tatsache be 'chlohder ZBA , dem bekanntlich sämtliche großen katholischen Volks-
bilbungsverbände Deutschlands angehören , einen besonderenWerkkreis zu bilden , der diese Zusammenarbeit zwischen Hoch¬schule für Musik und Volksbildner auf Grund der mannigfachen
Anregungen in Ser Versammlung weiter ausbaucn soll.

Aus dem Arbeitsbericht , den Direktor Marschall er¬
stattete , heben wir seine Mitteilungen über den Werklreis für
Dichtung und Bühne , über die Schmalftlmarbeit und über die
Rundfunkarbeiten der Deutschen Katholiken hervor . Die Nund-
sunkgrbeit war stark bestimmt durch die letzten Reformen im

Deutschen Rundfunk . Aus der Aussprache über den Fragen¬
kreis Musik und Rundfunk möge an dieser Stelle die Forderung
festgehalten werden , dah der Rundfunk noch mehr als bisher die
echte volkstümliche Musik pflegen möge . Die pädagogischen
Aufgaben des Freiwilligen Arbeitsdienstes beschäftigen einen
besonderen Arbeitskreis , der bestrebt ist , in Verbindung mit
dem Katholischen Reichswerk für den Freiwilligen Arbeits¬
dienst Richtlinien für die volksbilbnerischen Aufgaben des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes auf Grund der praktischen Erfahrungen
zusammenzustellen.

Mit Recht konnte der Leiter der Versammlung seiner Freude
darüber Ausdruck geben , dah es in der gegenwärtigen politisch-
unruhigen Zeit möglich gewesen sei, einen Tag Ser Besinnung
auf wahre Bolkswerte durchzuführen . W . S.

„Zwei Briefe über praktische Werke zur Jett -,
Menschen - u . Lebenskunde - er Gegenwart ?)

(Schluh .)

Geehrter Herr!
Auch ich habe die neuzeitlichen Bestrebungen zur Beein¬

flussung und Führung der Jugend , wie sie beispielsweise in
dem neugeschaffenen Reichskuratorium zur Jugendertüchtigung
zum Ausdruck kommen , aufmerksam verfolgt . Mir ist auch die
Redewendung eines deutschen Politikers in Erinnerung , der sich
von derlei Arten der Betätigung eine Bändigung des „ inneren
Schweinehunds " verspricht . Bei aller Anerkennung guten Wol¬
lend — die unter Umständen zur Kriegsatmosphäre führende
und dann absolut falsche und verwerfliche Zielsetzung sei hier
einmal auher Betracht gelassen — stellen diese Bemühungen
meines Erachtens ein vergebliches Unterfangen dar , wenn und
solange nicht zu der körperlichen Ausbildung eine Geistes¬
schulung tritt , die aus dem Born göttlicher Autoritätslehre
schöpft, und , wie es menschenwürdig ist, dieser geistigen Sphäre
den Primat in der Persönlichkeitsbildung einräumt . Von die¬
ser Grundeinstellung aus und nur von ihr aus kann das
Jugendschrifttum für die Heranwachsende Jugend eine gerechte
Würdigung erfahren , und wenn ich Ihnen auch zugeben muß,
daß ein Großteil unserer Jugend den Stoff zum Ausbau ihres
Weltbilds aus Sportblästern , Illustrierten Zeitungen , Maga¬
zinen oder Romanen zweifelhafter Güte bezieht , so berechtigt
dies meines Erachtens doch nicht, etwa vom Versagen des ka¬
tholischen Buches zu sprechen . Ich möchte im Gegenteil be¬
haupten , daß der katholische Buchverlag Deutschlands auch aus
diesem Gebiete wohlgerüstet dasteht , und der Beweis für diese
Behauptung werde durch eine kurze Besprechung der einschlä¬
gigen Werke erbracht , die ein einziger katholischer Verlag —
Herder Freibnrg — für die männliche Jugend herausgebracht
hat.

Da ist, um zunächst dem breitesten Kreis der Jugend , dem
in der Industrie tätigen , mich zuzuwenben , das Buch „Jugend an
der Maschine " von Hans Hitmmeler zu nennen . Man ist ver¬
sucht zu sagen , dies sei das Buch , auf das Jahrzehnte gewartet
haben . Wer die Umwandlung unseres deutschen Volkes aus
Agrarverhältnissen zur Industriemacht und die ohnmächtigen
Versuche miterlebt hat , des Phänomens „ Jndustriemensch " im
geistigen Leben Herr zu werben , der weiß , daß dies keine
Uebertreibung ist. In allen Auseinandersetzungen stand bisher
Sem vom „ sicheren Port gemütlich Ratenden "

, dem Besitzen¬
den , Gebildeten , kurz dem „Bourgeois "

, der zum Widerspruch
herausfordernde Besitzlose , Ausgebeutete , kurz der „ Pro¬
letarier " gegenüber , und es schien kaum eine Verständigung
möglich . Vielleicht war es unserer Notzeit , die den Arbeiter-

*1 Vgl . den 1 . Teil in Nr . 46 . .
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sobn Hans Hümmeler ^ aus der oft hoffnungslosen Lage des
Grohstadtinbustrie -Mtlieus über das Fegfeuer des anstrengen¬
den Werkstudententums zum beachteten Schriftsteller sich bin-
durchkämvfcn sab , Vorbehalten , jene Verständigung zu finden.
Wer das Buch „ Jugend an der Maschine " liest , dem wird es
bewußt — im Zeichen einer Enzyklika Quäöragesimo anno ist
das sehr notwendig — daß die Emanzipierung des „vierten
Standes "

, dem zweifelsohne in gleicher Weise die jetzige Zeit-
epoche zugehört , wie frühere dem „Mönch "

, dem „ Ritter " oder
dem „ Bürger " sich nicht mehr aufhalten läßt . Für unsere in¬
dustrielle Jugend möchte man Hümmelers Buch als das Stanöes-
buch bezeichnen , und wenn 's nach mir ginge , müßte es in Mil-
lionenzahlen hergestellt und verteilt werden.

Was Hans Hümmeler für die eben in den Werkraum ein¬
tretende und mit dieser Atmosphäre sich auseinandersetzende
Jugend bedeutet , das ist Peter Dehen für die vor den Toren
des öffentlichen Lebens stehende gewerbliche Jugend . Es kommt
einem Programm gleich, wenn Peter Dehen in dem Buch
„ Leben und Gegenwart " seinen Namen anfügt , „Schreinermei¬
ster , Doktor der Philosophie und der Rechtswissenschaften ".
Wirkt doch dieser dem doppelten Doktor vorangestellte Schrei¬
nermeister wie ein Signal , das dem jungen Handwerker zuruft:
„Sei standesbewußt ! Mache deinem Beruf Ehre ! Leiste etwas
Tüchtiges !" Dem Titelblatt entsprechend ist der Inhalt . Lesen
Die , um ein Kapitel herauszugreifen , den Abschnitt „die beiden
Wirtschaftsordnungen " und Sie werden anerkennen : Wer so in
das Getriebe unserer Wirtschaft einblicken hilft , und das nur
Zeitbedingte vom Unabänderlichen so eindrucksvoll zu unter¬
scheiden versteht , der darf seinen Ausführungen wirklich den
weitspannenden Titel „Leben und Gegenwart " geben und darf
sein Buch im Untertitel mit Fug und Recht nennen : Führer
für die gewerbliche Jugend . Dem nach wohlangebrachten Preis¬
büchern mit zeitentsprechenden Bücherpreisen lDebens Buch
kostet 1.20 suchenden Hanöwerkskammermitglted oder Ge¬
werbeschulvorstand , aber auch dem um eine geeignete Weih¬
nachtsgabe verlegenen Vater oder Vereinsvräses , nicht zuletzt
jedem ein „zünftiges " Büch suchenden jugendlichen Gewerbe-
beslissencn möchte man mit Fingern auf dieses Buch deuten.

Sie meinen in Ihrem Brief , einzig für den Heranwachsen¬
den Intellektuellen , den Besucher unserer Mittel - und Hoch¬
schulen hätte es an einschlägiger Literatur auch bisher nicht ge¬
mangelt . Ich will Ihnen nicht widersprechen , möchte aber doch
hinzufügen , daß für unsere heutige Zeit und Jugend das Wort
„einschlägig " zum Wort „ einschlagend " gesteigert werden muß:
denn wer etwa glaubt , mit belehrender , moralisierender oder
gar drohender Schreibweise heute noch die Jugend für echte
Jugendideale zu gewinnen , ist auf falscher Fährte . Der Verlag
Herder hat sich mit den vier Toth -Büchern rechtzeitig und wir¬
kungsvoll auf diese moderne Forderung lebendiger , begeisternder
Werke zur Zeit -, Menschen - und Lebenskunde umgestellt . Un¬
nahbare Wissenschaftlichkeit und lebensferne Uebergelehrsam-
keit , die man nicht ganz zu Unrecht dem heutigen Gelehrtentum
vielfach vorwirft , sind ganz gewiß keine Eigenschaften dieses
Budavester Universitätsvrofessors . Wer sogar in der Ueber-
setzung — sicher ist die von Nikolaus Einzig und Lucia Doxie
besorgte eine hervorragende Leistung — derartig eindringliche
Wirkungen erreicht , wie sie von den vier Büchern „Reine
Jugenbreife "

, „ Bildung "
, „Charakter "

, und „ Religion " ausstrah¬
len . der ist — hier darf der Ausdruck angewandt werden , ohne
als Schlagwort zu wirken — ein gottbegnadeter Jugendführer.

Wenn ich noch den soeben zum dritten Mal erscheinenden
„Kalender katholischer Jugend " hinzunehmc , in dem führende
Persönlichkeiten über alle Sonderbestrebungen hinausweisend
das Idealbild künftiger Jugendkultur aufzcigen und die junge
Generation Tag für Tag anfprechen , dann glaube ich überzeu¬

gend dargetan zu haben , daß wir der Frage nach praktischen
lebenskundlichen Jugendwerken nicht verlegen auszuweichen
brauchen , sondern voll Selbstbewußtsein antworten können:

„Wir sind wohlversehen ! Christliches Volk , deutsche Jugend,
nimm und lies !"

Mit freundlichen Grüßen
Ihr

N . N.

Mein Büäiersckrank.
( Betrachtende Erwägungen von Hans Schmitz ) .

Die einleitenden Worte zu der Veröffentlichung von Julius
Martin Müller : „ Das Weihnachtsgeschenk 1932 für des Leh¬
rers Bücherei "

, in Nr . 49 unserer Bad . Lebrerzeitung , Seite 341
ff., brücken auch mir wieder einmal die Feder in die Hand.
Nicht , als wenn ich in den letzten Jahren meine schriftstellerische
Feder beiseite gelegt hätte , weil man fast nichts mehr von mir
hörte und vernahm : nein , wer gleichsam mit dem Federhalter
hinterm Ohr schon in der Wiege lag , der kann nicht anders als
schreiben und schreiben und wiederum schreiben . Man sagt so,
daß der Mensch sich alle sieben Jahre ändere . Wenn das so ' ist,
dann muß ich schon gestehen , daß ich der anfänglich mehr erzie¬
herischen Richtung meines Arbeitens insofern untreu geworden
bin , als ich mich heute lieber auf dem rein erzählend -schön¬
geistigen Gebiete herumtummle . Woran diese Wandlung liegt,
könnte mir vielleicht ein feiner Seelenkenner sagen : aber schließ¬
lich bleibt das ja völlig Nebensache , da immer und allezeit mein
Arbeiten unter der erhaben -großen Losung steht und stand:
cimnia all maiorem Oei xloriam ! —

Zum Geleit: „ Ein gutes Buch ist ein weit besserer
und treuerer Freund als ein solcher
aus Fleisch und Blut .

"

Jul . Mart . Müller schreibt : „Hand aufs Herz ! Wer vo»
den Lesern dieser Zeilen kann sagen , baß er — mit andern
Worten ! — alle seine Bücher gelesen hat ? Wieviel schönrückige
Bücher stehen nicht im Bücherschrank oder im Schreibvult , von
denen der Besitzer , bezw . Beniitzer kaum den Titel , vom Inhalt
aber gar nichts weiß .

"

Als ich kiese Zeilen gelesen hatte , habe ich mich ein Weilchen
vor meinen reichhaltigen Bücherschrank gestellt , indem wohl au
tausend Werke fast aller Schrifttums - und Wissensgebiete ver¬
staut sein dürften . Wie mancher meiner Besucher hat schon ge¬
meint : „ Mein Gott , was machen Sie mit all den vielen Büchern!
Die bekommen Sie ja Ihr Lebtag nicht gelesen ". Tann sage
ich schon mitunter : „Das mag sein , denn ich weiß ja nicht , wie
alt ich werde und wie lang ich leben darf . Aber viele möchte
ich doch noch lesen , und man würde vielleicht nicht wenig staunen,
wenn man erführe , wieviel ich doch schon davon gelesen — mehr
im Sinne von geistig - wissenschaftlich — so durchgearbeitct habe.
Auch hier heißt es : Steter Tropfen HLKlt den Stein ! Ich las
vor kurzem , daß Hermann Bahr , der geistvolle österr . Schrift¬
steller , seine Biichersammluug von 20 000 Bänden dem Lande
Salzburg verschenkt habe unter der Bedingung , daß sie in sich
geschlossen bleibe und noch bei seinen Lebzeiten der Allgemein¬
heit zugängig gemacht werde.

Im stillen habe ich Hermann Bahr nicht wenig um seinen
Biicherreichtum beneidet ! Nun ergibt sich aber hier zunächst die
interessante Frage , bat Herm . Bahr alle diese Bücher auch ge¬
lesen , ja nur lesen können ? Bahr ist 1863 in Linz an der
Donau geboren worden und wird im nächsten Jahre 70 Jahre
alt . Zebu Kinderjabre sind nun abzurechnen : es verbleiben
ihm dann rund 60 Jahre , die er zum unermüdlichen Lesen be
nutzen konnte . In 60 langen und sorgenschönen Jahren aber
20 000 Bücher lesen wollen , das ergäbe für ein Jabr 333 Bücher,
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fast auf den Tag ein Buch . Nun ja , wenn einer sonst nichts zutun hätte , könnte er vielleicht im Tag ein Buch gelesen bekom¬men . Das aber nur zehn Jahre durchführen , machte einen schonverrückt . Es steht also mit großer Bestimmtheit anzunehmen,daß Bahr , wie Hunderte seinesgleichen , bei weitem nicht alleBücher gelesen habe . Daraus schließe ich, daß das Bücherkaufeneinerseits und das Bücher -geschenkt-bekommen , -perehrt -betömmenandererseits auch noch einen andern Zweck haben mutz . Unddieser andere Zweck wird uns bald klar werben , wenn wir nochandere Gesichtspunkte betrachten.
Da ist einmal das erste : die Freude an den gutenund schönen Büchern. Die blinde Kaufwut solcher Werkeist oft eine wahre Leidenschaft . Es ist ein vollendeter , mitunterrecht kostspieliger Sport . Andere kaufen sich Briefmarken , an¬dere alte Möbelstücke , andere sammeln Gemälde usw . : wir sam¬meln eben alle guten und schönen Bücher , weil wir unsere HelleFreude an solch edlen Geisteskindern haben . Ueber den Ge¬schmack läßt sich ja bekanntermaßen nicht streiten!

Das zweite und heutzutage wohl o ' n sehr beachtenswerterPunkt ist : die Unterstützung der Schriftsteller undder Berlage. Die einen schreiben und die andern druckendoch nicht rum bloßen Vergnügen diese Bücher . Man sprichtdoch jetzt immer von der „Ankurbelung der Wirtschaft " : o ichbedauere es nur , nicht die erforderlichen Mittel zu haben , ummir nach Herzenslust Bücher zu kaufen . Der ganze Paul Keller,Juliana von Stockbausen -Gatterburg , Hen . Breu , Ruth Schau-mann , Weismantel , Peter Dörfler u . a . m . kämen noch aufden Weihnachtstisch 1882 ! Ich friige wirklich nichts darnach,ob ich sie heute oder morgen oder gar nicht mehr gelesen bekäme:aber ich hätte diese kostbaren Schätze in meinem Hausbesitze,Schätze , die mir weder der Rost noch die Motten verzehrten unddie mich für Stunden , Tage und Wochen einmal vergessen mach¬ten , was die böse , politische Welt da draußen denkt und redetoder gar erst redet und dann denkt . Das soll zuweilen auchschon einmal Vorkommen!
Das dritte ist die Beantwortung der großen Frage : w a n ni st ein Buch es wert , gekauft zu werden ? . Ichglaube , Diesterweg ist es , der sagt : beim Studium , geistigenDurcharbeiten , von Schriftwerken möge man sich Exzerpte <Aus-züge ) machen . Damals , als Diesterweg lebte ( 1780- 1868 ) undseine Haupttätigkeit entfaltete , ging das noch eher : da war nochnicht dieses wahnsinnige Zeitmatz , mit dem das Weltherz heuteschlägt . Ta ging noch alles ruhiger und gemütlicher zu : manhatte noch Zeit und Muße — aber beute , wo nur wenige dastiefe Geheimnis der Zeitverdoppelung erfaßt haben , das darinliegt , die kostbare und kurze zur Verfügung stehende Zeit nachjeder Richtung hin restlos auszuwerten , beute kann man keinelangen Exzerpte mehr machen . Und doch sehe auch ich mit Die¬sterweg die Notwendigkeit solcher „Auszüge " ein . Ich mache esdeshalb kurzweg so : ich lese mit einem Blei - und Rotstift in derHand . Je nach der Wichtigkeit eines Gedankens werden Blei¬stift - oder Rotstiftunterstreichungen gemacht , tue einem beispäterem Durchblättern gleich in die Augen stechen. Auf derTitelseite werden Schlagworte vermerkt , sodaß es mir ein Leich¬tes ist, in einmal gelesenen Werken wieder die wertvollen undkostbaren Gedanken berauszustellen . Ich lese darum auch ganz,ganz selten ein Buch zweimal . Eine kurze Inhaltsübersicht , dieich meist cinklebe , macht es mir unnötig . Und wenn nunein Buch nur einen einzigen aber unersetzbarenGedanken birgt , dann ist es für mich xs wert,gekauft zu werden. Ein von mir durchgearbeitetes Werk-chen ist aber auch ein Stück meiner selbst, ein Stück meiner Seelegeworden , da zahlreiche Randbemerkungen hineingeslochten wur¬den . Darum lese ich auch keine geliehenen Bücher . Was ich lese,muß mein Eigentum sein . Ebenso kann ich auch keine durchgc-

arbeiteten Bücher verleihen , da dje eigenpersönlichen Bemer¬kungen nicht von allen — wie sonst Gedrucktes — hingenommenwerben.

Und das vierte und letzte, was ich jetzt flüchtig zusammcn-
suchte, um eine in sich abgeschlossene Erwiderung geben zu kön¬
nen , ist , datz man gute und schöne Bücher braucht— zumal wenn man ein wenig schriftstellert — um nachzu¬
schlagen und um zu empfehlen.

Ob ich an einer kleinen Skizze oder Erzählung schreibe:hundertmal greife ich zu diesem und jenem Buche , um schöneStellen erneut zu lesen und mich daran zu bilden.
Aber es kommen auch viele Freunde und Bekannte zu mirund fragen , ob ich ihnen nicht ein gutes und preiswertes Buchempfehlen könnte . Verba ckoeent , exemplu trukunt — Wortelehren nur , aber Beispiele reihen mit sich ! Kann ich nun daseine oder andere Buch selbst vorweisen — als lebendigstes Bei¬spiel — so werbe ich sicher mehr überzeugen als im andernFalle . Leider sind die großen und schönen Einrichtungen einer

„Bonner Buchgomeinde "
, eines „Borromäus -Vereines " u . a . m.viel zu wenig Unter der Lehrerschaft bekannt . Dort gibt esnicht nur nach Druck und Ausstattung bin wertvolle Bücher,sondern besonders nach der inhaltlichen Seite hin . Ich wieder¬hole es mit blutenöun Herzen , daß es immer noch Lehrkräftegibt , die die Werke eines Fr . W . Weber zu wenig oder gar nichtkennen . Ebenso : wer hat den prächtigen Felöigl Roman„Ikarus " schon gelesen ? (Schöningh , Paderborn ) . Das sindWerke , die ein kath. Lehrer unbedingt gelesen haben mutz. Mankann natürlich nicht alles lesen, was einem unter die Fingerkommt : dazu fehlt wirklich die Zeit . Man lese die Ueberschrif-ten und blicke kurz einmal hinein , indem man vielleicht 3—5Seiten eines Buckes liest , und wenn es einem dann mehr zugeben verspricht : dann packe man herzhaft zu : denn „ ein gutesBuch ist ein weit besserer und treuerer Freund als ein solcheraus Fleisch und Blut .

" Das habe ich schon hundertmal vormeinem Bücherschrank höchst selbst erfahren dürfen ! —

RundMau.
„Brotkorb ". In der „Bad . Schulzeitung "

, Nr . 50 vom 10.Dezember d. I . nimmt unter obiger Ueberschrift ein E . A.Verena Stellung zu einer Kundgebung der katholischen Standes-vcrctne Mannheims gegen den Konkorda ' skamvf des B . L.-V ..die in verschiedenen katholischen Zeitungen veröffentlicht wordenivar . In der Kundgebung war darauf hingewiefen worden,daß es für das katholische Volk unverständlich sei , wie „heutenoch katholische Lehrer und Lehrerinnen die Gegner der katho¬lischen Kirche moralisch und finanziell unterstützen können ."Ganz besonders unangenehm hat den Artikler der Stelle be¬rührt , daß der Kath . Lehrerverein und der Verein kacho ' ischerbadischer Lehrerinnen wirtschaftlich zum mindesten
Gleichwertiges bieten wie der Badische Lehrervercin.Dieser Satz gibt dem Ariikler Anlaß zu einer Predigtwider den Geist der Simonie, der aus der genanntenKundgebung spreche : „Heute will ich nnch einmal befassen Mitder Frage , ob un 'er Herr und Meister , Jesus Christus , mit ver¬schobenen Auslassung » , Willenskundgebungen , Acutzerungennoch einverstanden wäre , und ob er nicht wie damals im Tem¬pel zu Jerusalem einen derben Strick zur Hand nähme , um ihneinigen Heuchlern mstcr uns Christen ganz kräftig anzumessen ."

„ Sicherlich würde er an mancherlei Dingen , die man inseinem Namen glaubt tun zu sollen und tun zu können , sehrharten Anstoß nehmen . Sein sonst in Liebe und verzeihenderMilde strahlendes Auge würde in heiligem Zorne funkeln : inheiligem Eifer würde er jenen widersprechen , die glauben , seineHeilslehre und -Wahrheiten anpreisen zu können in Verbindung
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von Versprechungen und Hinweisen astf ganz gewöhnliche,
irdische Güter , die mit Annahme des Angebotes zu erringen
sind . Betrübt und traurig würde er nach dem heiligen Feuer
fragen , das in seinem Dienste in uns brennen soll, ungläubig
und erstaunt würde sein Blick sich abwenden von dem , der so
schlimm ist wie ein Simonist , von dem , der ^n solch schwerer
Verirrung sich befindet und glaubt , politische , rein weltlichem
Machthunger dienende Bestrebungen mit seinem heiligen Namen
in Zusammenhang bringen zu dürfen ."

An dem Herrn Artikler ist ein Abraham a Sancta
Clara verloren gegangen ! Schade nur , daß er von ganz fal¬
schen Voraussetzungen ausaegangen ist und darum auch zu
grundfalschen Folgerungen kommen mußte.

Wenn die Mannheimer Kundgebung darauf hinwies , daß
der Katb . Lehrerverein „wirtschaftlich zum mindesten
Gleichwertiges" biete , so wollte sie damit nur einem
Vorwurf begegnen , den man immer wieder hören muß , wenn
man e ' nen katholischen Lehrer fragt , warum er nicht da organi¬
siert wäre , wo doch nach seiner ganzen Haltung zu schließen sein

. Platz sein müßte . Die Antwort lautet bann fast regelmäßig:

„Ich hätte den Schritt ja schon längst getan , aber ich verliere
bann alle wirtschaftlichen Vorteile , die mir die Mitgliedschaft
beim B . L .-V . verschafft ; ich würde dadurch aus allen Fürsorge¬
einrichtungen meines Vereins ausscheiöen .

" Dieser Ausrede
wollte die Kundgebung begegnen , denn der Katholische Lehrer¬
verein biete mindestens die gleichen Vorteile sozialer Fürsorge.

Was macht der wahrheitsliebende Prediger der Badischen
Schulleitung , der sich hinter dem schönen Namen Verena ver¬
birgt , aber daraus ! Er schreibt : „Nützt die Gelegenheit , solange
die Verheißung auf „ wirtschaftlich zum mindesten Gleichwer¬
tiges " noch mit begründeter Aussicht auf Erfolg gegeben wird.
Wir unterstellen dabei , daß man es uns nicht verübelt , wenn
nstr der unmaßgeblichen Meinung sind , baß die wirtschaftliche
Leistung des Kath . Lehrervereins iprr als Deckmantel zu dienen
bat für D 'nge , die außerhalb seiner Zuständigkeit liegen . Soll¬
ten damit etwa besondere dienstliche Vergünstigungen gemeint
sein für jene „aberhnnderte "

, die noch n -chts erreicht haben?
Wir g ' aubeu bestimmt , daß bei ganz besonderen Cha¬
rakteren solche Verlockungen auf „wirtschaftlich zum minde¬
sten Gleichwertiges " nicht ohne Erfolg bleiben werden . Sie
werden aber von uns , die wir sie doch schon lange kennen , nicht
erwarten , daß wir etwa glauben , sie seien aus religiöser
U eb e r z c u g u n g in das Lager des Kath . L .-V . hinitber-
gewechselt . Wenn hierzu eine aus dem Innern kommende Not¬
wendigkeit Vorgelegen hätte , dann wäre die Trennung sicher
schon früher vollzogen worden . Unsere Haltung gegenüber den
schulpolitischen Problemen war ja immer dstselbe . Wir können
uns des Eindrucks nicht erwehren , daß man nicht mehr
davor znrücksch reckt , religiöse Ucberzeugung
und „wirtschaftlich mindestens Gleichwertiges"
sich gegenseitig ergänzen zu lassen , daß man
sich nicht scheut , auf diesem Wege zum Brotkorb-
B e k e n n e r z u w e r d e n . Ob aber auf Grund solcher Metho¬
den die Sache des „g ' äubigen Volkes " einen inneren Gewinn
davontragcn wird , möchten wir sehr bezweifeln .

"

Für die ganz besonderen Charaktere der Brotkorb - Bekenner
dankt der Katholische Lehrerverein . Das mag der Herr Verena
sich merken . Wir machen es nickst wie jener Hausvater im
Evangelium : Lompelie intrure , ut impleatur ckomus meu ! Wir
werden einen jeden , der an unsre Pforte klopft , uns erst recht
genau anschaucu . Wer nicht aus innerster katholischer Ueber-
zeugung zu uns kommst für den ist kein Platz in unseren Reihen:
- Dürre und morsche Acste , die der Kontördatssturm vom mäch¬

tigen Baum des B . L .-V . bernntergerissen hat "
, sind für uns

..absolut wertlos . Wir halten es hier noch immer mit Paul de

Lagaröc, der in seinen „Deutschen Schriften " einmal geschrie¬
ben hat : „ Wem es nicht ein Genuß ist , einer Minderheit anzu¬
gehören , welche die Wahrheit verficht und für die Wahrheit
leidet , der verdient nie zu siegen ! "

Wie ein waschechter Pharisäer , dem der fromme Augenauf-
schlag so gut steht , fährt der Prediger der Schulzeitung fort:

„Ich höre nun den Einwand , der Badische Lehrerverein
werbe ja auch Lurch seine Hilfseinrichtungen . Ganz recht . Wir
werben und zwar nicht mit schlechtem Erfolg : aber wir tun es
nicht im Zusammenhang mit religiösen und solchen Dingen , die
man als religiös ausgibt . Glaube , Religion , Gottvertrauen sind
uns zu heilig , als daß wir sie zu weltlichem Schacher als
Vorspann mißbrauchen wollten ! Darin liegt einzig und allein
das Geheimnis begründet , daß strenggläubige Katholiken sich bei
uns im Badischen Lehrerverein sogar recht wohl fühlen können
und fühlen . Sie wissen , baß man innerhalb des Badischen
Lehrervereins nicht gegen die Kirche hetzt, . . . Wo
sind die Beweise , daß wir schon einmal , auch nur andeutungs¬
weise , gegen die kaiholische Kirche in Opposition gestanden
hätten ? "

„Oder , sollst sich die Kirchenfeindlichkeit der Mitglieder des
Bad . L.-V . dadurch gezeigt haben , daß sie den Religionsunter¬
richt nicht in der von der Kirche mit Recht zu wünschenden Weise

erteilen ? Warum erhalten dann aber die katholischen Religions¬

lehrer , die in ihrer überwiegenden Mehrheit dem Bad . L . -V.
angehören , immer recht guttz Priifunalsbescheide

von den geistlichen P rü su ng s ko msm i s s ä r e n?
Sollte am Ende die Zugehörigkeit zum Bad . L . - V . auf diese,
auf religiösem Gebiete liegende Pflichterfüllung doch keinen
negativen Einfluß ausübcn . Die Zugebör 'gkeit zum Bad . Lehrer-
verein bat einen Einfluß , aber nur in positiver Richtung : denn

der Bad . Lehrerverein will ja die christliche Simultanschule er¬
halten wissen , nichts anderes soll an ihre Stelle treten : darum

i st der Bad. L . - V . auch für unbedingte Erhaltung
des Religionsunterrichtes. Gegen diese Tatsachen

helfen keine noch so schön zurechtgemachten Beschlüsse von Stan¬
desvereinen etwas , auch dann nicht , wenn sie noch so sehr

„wirtschaftlich mindestens Gleichwertiges " anbieten , im Ver¬
gleich zu dem , was der Bad . Lehrerverein allerdings ohne kon-
sessiouelle Hintergründe für seine Mitglieder leistet .

"

Der Herr Prediger scheint seine Schulzeitung in den letzten
Wochen nicht gelesen zu haben . Zunächst einmal zur Frage,
ob der B . L . -V . „auch nur andeutungsweise in Opposition
zur katholischen Kirche" gestanden habe . Herr Verena

fragt in seinem „Sermon "
( so nennt er selber seine Predigt,

Schr .) : „Oder bist du etwa der Meinung , das Konkordat sei dem

Zentrum weniger wert , weil ausgerechnet nur die ( liberale)

Volkspartei mitstimmte ? O nein , täusche dich nich ! Wenn nur

die Ziele des Zentrums erreicht werden , bann ist es wie bei den

Leuten , von denen man inbezug auf das Gelb sagt , sie stünden

immer auf dem Standpunkt : non ölet ! " Das schreibt einer , der

zu Beginn seines Sermons nach den Geißelstricken seines Herrn

und Mcisters ruft . Wir fragen den Herrn Verena : Zwischen
wem wurde das Konkordat abgeschlossen ? Zwischen Staat und
-lemriim . oder nicht vielmehr zwischen Staat und katholischer
Kirche ? !Kon ölet ! Allzuviel Respekt vor der katholischen Kirche
verrät dieser Vergleich nicht, Herr Verena ! Auch das ist keine
Opposition gegen die Kirche , wenn die Schulzeitung auf Seite
6L2 schreibt : „ Friedlich — ach so friedlich kommt das Konkordat!
einher , und nur Kirchenfeindc wollen sein Kommen aushalten.
Wehe d m Wächter, der warnend seine Stimme erhebt , der dsrn
Wolf im Schafspelz wi tert und ihn meldet : er bekommt
das gellende Gekcif nicht mebr aus den Ohren" . Und auch der
folgende Satz ist wohl ganz in Ordnung : „ Ader was w sund ist.
wird den finsteren Gewalten trotzen. Dann ist uns das
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Konkordat , auch wenn es kommen sollte , „ ein Teil von jener
Kraft , die stets das Böse will und stets das Gw c schasst."
<Bad . Schulztg . S , 602 ) . Wir m - inen , diese wenigen Lätze schon
seien noch etwas mehr als nur Opposition!

Bas schließlich die „unbedingte Erhaltung des Religions¬
uni errichtes angebt , so möchte» wir Herrn Verena doch bitten,die Schulforderungen seines Verbandes , dem der B . L-B . an¬
gehört , zu studieren . Vielleicht nimmt er gelegentlich auch ein¬mal die Schulzeitung vom Jahre 1919 vor und liest dort denArtikel „Gewissensfreiheit" in Nr . 29 Seite 265 . Dortwird Klage geführt darüber , daß die neue badische Verfassungder Gewissensfreiheit des Lehrers nicht genügend
Spielraum lasse . Man stört sich daran , daß es im Z 19, Abs . 3
heißt : „Kein Lehrer darf wider seine erklärte religiöse
kfeberzenaung zur Erteilung des Religionsunterrichts oder -nr
Vornahme kirchlicher Verrichtungen , kein Schüler gegen die
religiöse Ueberzeugung der Erziehungsberechtigten zum Besuchdes Religionsunterrichts oder zur Teilnahme an kirchlichen
Handlungen gezwungen werden . " Diese Formulierung paßtder Schulzettung nicht . Sie schreibt:

„Warum blieb das Wort „erklärte " nicht aus Sem Satze:Kein Lehrer . . . usw . ? Mit dieser — scheinbar harmlosen —
Klausel werden dem Lehrer Daumenschrauben angelegt . Manstellt ihn zwischen zwei Feuer : Gewissensaualen , wenn er den
Religionsunterricht erteilt — äußere Not . Anfeindung , wenner ihn ablehnt . Kann das die Absicht des badischen Volkes sein?
Gerade der Lehrer mutz innerlich und äußerlich frei sein , wenn
sein Erziehungswerk Früchte tragen soll.

Drum weg mit der Fessel , dem Zwang! H 19, 2 muß
lauten:

„Die Leitung des Religionsunterrichts ist Sache der kirch¬
lichen und religiösen Gemeinschaften ; ihnen obliegt deinene-
sprcchend auch die Erteilung desselben.

8 19, 3 . „ Kenr Schüler darf . . . u . s. f.
„Damit "

, meint die Schulzeitung , „ wäre dem Lehrer die
Gewissensfreiheit gewährleistet , die jedes Menschen höchstes
Gut ist , und den Kirchen stände es doch srei , aus der Lehrer¬
schaft Kräfte zu gewinnen zur Erteilung des Religionsunter¬
richtes ." >

Das schreibt die „ B adisHo Scdnlzeit u n g "
, das Or¬

gan Ihres Vereins , Herr Verena ! Und trotzdem wagen Sie' U behaupten , der B . L .-V . sei „ für unbedingte Erhaltung des
Religionsunterrichtes ?" Wir wissen nicht, ob Ihr Herr und
Meister , aus den Sie sich zu Beginn Ihres Sermons bernsen,
m 't ihren „Aeußrrungcn noch einverstanden wäre , und ob er
nickt - - um mit ihren eigene » Worten weiterznfahren — wie
damals im Tempel zu Jerusalem einen derben Strick zur Hand
nähme , um ikn einigen Heuchlern unter uns Christen ganz
kräftig anzumrssen .

"

Mitteilung.
Deutsches Institut für wiffenschastlickn Pädagogik

Zweigstelle Freibvrg i . Br.
Am M ' ttwock , den 21 . Dezember d . I ., nachmittags 5 Uhrtagt >m Annastift die Arbeitsgemeinschaft.
Als grundlegende Einführung wird Herr Handelsichul-direk ' or Dr . Bauer das Thema behandeln : „Unseregegenwärtige Wirtschaftsordnung und Tech«nik mit ihren Auswirkungen auf die Er¬zieh u n g . "

Es soll bei diese » ? ersten Treffe » auch die heimatkundlicheArbeUsgem ° inschaft besprochen und die weiteren Arbeitstage fürdas Wintersemester fcstgelegt werden.
Alle Interessenten , auch Nichtlehrcr , sind frdl . eingeladen.

Aus den Beurksverelnen.
Konferenz Konstanz . Radolfzell , 10 . Dez . 32 . — Einenschönen Abschluß fand unsere Jahresarbeit in der heutigen Zu¬sammenkunft durch einen anregenden Vortrag des Herrn Rom¬bach vom Herder -Verlag in Freiburg i . Br . über die Fragender Jngendschristen und mit der Sammlung von Wcihnachts-gaben nahm das Vereinsleben unseres kleinen Kreises aucheinen freundlichen Ausklang.

Bückrertisäi.
Au dies« Stelle werden sämtliche unverlanqt eingehenden Bücher angezeigt. Besprechungerfolgt nach Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umständen statt.

Brned '
iktinische Monatsschrift zur Pflege religiösen undgeistigen Lebens . Herausgegeben von der Erzabtei Beuron.12 Hefte . 5 .70 RM.

Die Zeitschrift steht unter der Leitung des uns allen vonBeuroner liturgischen Kursen und seinen Arbeiten in unsererLehrerzetiung woh 'bekamllen ? . Dr . Damasus Zähringer . Deraufmerksame Leser freut sich von Jahr zu Jahr mehr an denArbeiten , ö '
e die religiösen Fragen in stets sich weitendemKreise anpackeu . Der Stab der Mitarbeiter ist längst über dieMönch » der Abtei und Kongregation hinausgewachsen und batschon führende Laien gerufen . Man fühlt es mit tiefer Be¬friedigung , wie der monastischeFrühling den gerade öieBeuronerin klle deutschen Lands trugen hier blühendes Leben weckte undhoffnungsvollen Aillatz zeigt . Sollten nicht auch wir , di« wirberufen sind Gottcssaat in der missio zum Religionsunterrichtaus - ustreuen uns recht in den Sonnenschein und den BMenbuftstellen und mit vollen Zügen trinken von der frischen Luft , dieaus diesem Hochgesang katholischen Lebens zu uns kommen will.Wir emvtinden aus den Aufsätzen über Kunst in D ' ch ' ung,Musik , Plastik und Malerei und den feinen Bildern wie reichMutter Kirche uns macht W ' r erfahren in den Arbeiten aufth <->llooischem Gebiet nlle tief da all »s gründet . Ausblicke inkirch' iches Leben im Reiche der Geschichte und Hineinfübrung inklle Bedeutung von religiösen Fragen in das Heute und dasLeben von Gemeinschaft und E ' nzelseele sind reich an Anregungfür das versönliche Mitleben mit der Kirche und die Hinfübrungder Jugend . So banken wir dem hochwürdigen Schriftleiterund all seinen H- ttern intra de ertra muros und bitten , daßSt . Benediktus Werk und Leser segne , „damit auch hier Gottverherrlicht werde !"

Neue Kalender: Gartenfreunde seien aufmerksam ge¬macht auf den „Deutschen Garten - und Rlumen-kalendcr 1933 " (Rembrandi -Ve,Nag . G „z . tz, H ., BerlinSW 11 ) . 3 20 RM . Der sehr hübsche Abreißkalender zeigt aufsein »» zahlreichen Bildern Blumen und vielerlei Gorten-aewächse und lettet zu richtiger Pflege an . — Sehr vielseitigiü d»r Athennjau - Katender „ Kultur und Natur" 1938( Potsdam . Ukad . N »illaqSges . Achenaia » m . b . H„ 220 Abb.210 NM . ) Seine Msllsdungen berücksichtigen Erdtst » de Knnst-n >,t> Kutturaeschicklle . T °ckni^ in Kniller Mannigfaltigkeit . KmneBllä >"e ! >in >men n 'tter den Bildern . Verle , Snr ' ckwörter , A»ek-dottn Wetterregel » nnv . bringen iedsn Tag Anregung . — Sebremvfeb 'en ^wert ist auch der Kalend »r „Deutsche Heimat " ,Ein Kunstkalender für 1933 , 1F . A . Ackermanns Kunstverlag,M -in -ben 13. Breis 2 50 RM .) . Der Kalender enthält 25 Ab-l' ilbuiiaen in Vierfarbendruck nach Gemälden von Paul H en.Schönbnt der deutschen Landschaft voll Stimmung undPoesie lnrjche ans d ' esev köstlichen Bildern zu unsrem Gemüt.Die Bild »r können ills Postkart -m vermendet werden . — Einenneuen W ' g betritt Hw Franck ' scke Rer ^agsbandlung (Stutt¬gart ) mit ihrem Kalender „Deutschland beute undgellern "
. Herausgeber : Dr . Enaen Diesel . Der Kalendererscheint als Buch . Am Ende des Jahres trennt man das Ka¬lendarium ab und man Kat dann ein R ' tderlmch mit den köst¬lichsten Aumahm »» j „ vollendeter technischer Wiedergabe . Daserste Kalenderbuch zeigt den deutsch»» Nordosten , seine Land-lchakt und sei» e Menschen . Nach und nach sollen di - weiterendmllsch»» Landschaften auf diese Weise erscheinen . Wir machenunsre Leier auf d ' ese Neuerscheinung besonders aufmerksam , dadieser Killender für die Schule besonders wertvoll erscheint.

I u g e n d ka l e n ö e r : Hwr nennen wir an erster Stelleden . Kalender katbolischer Jugend 1933 ". Herous-aegeben non ? . Ernst Drnuven S . I . ( Fr - iburg i . Br . 1932,Herder , Gainleincn 110 Mk .) . Der Herausgeber nennt diesenKalender selber rin Manifest führender Persönlichkeiten an die
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katholische deutsche Jugend . Bedeutend « Führerpersönlichkeiten,
KcrchenfüZten , Jngendführer , Politiker , Wissenschaftler , Dichter
und Schriftsteller sprechen eindringlich über die Sendung und
Aufgabe katholischer Jugend in nuferen Taken.

Durch deutsche Gaue. Erdkundliche Bilder für Schule
und Haus . Bearbeitet von H . Hermeler und ! K. Siebeneick.
Mit 12 Abb . Bochum . F . n . F . Kamp . 2 .80 RM.

Eine sorgfältig « Zusammenstellung erdkundlicher Schilde¬
rungen , deren Wert noch erhöht wird durch ein ausführliches,nach verschiedenen Gesichtspunkten gegliedertes Sachwörter-
verreichnis.

Albert Daur , Der Weg zur Dichtung. Lesenals schöpferisches Empfangen . 368 S . geh . 7 .— , geh . 9.— RM.München 1933. Verlag Albert Langen / Georg Müller.
In einer Zeit geistiger und seelischer Not erscheint diesesBuch als Künder und Deuter einer reinen höheren Welt derSchönheit und Anmut , die in den Werken der Großen im Reicheder Dichtkunst , uns zum Genüsse sich darbietet . Daß dieseWelt in uns lebendig werde und uns erfülle mit ehrfürchtigerAhnung von ihrer Unendlichkeit , diesem Abglanz des Ewigen,dahin will uns das Buch führen . Und so öffnet uns Ser Ver¬fasser den inneren Smn zur Erfassung der dichterischen Kunst¬werke , zeigt uns die Zanbermacht des Wortes und der Spracheund läßt uns Menschen des Alltags teilüaben an dem geheim¬nisvollen SchöpfungSllkte des Dichters . Alle , die beruflichWege zur Dichtung weisen sollen , werden für diese WWeisung von Herzen dankbar fein , d,e fetber em sprachlichesKunstwerk geworben ist.
P . Lambert Nolle O . S . B . Deutsche Volksmessen.Achtundsiebzig Mehandachteu im Geiste des prissterlichen Meß¬buches für alle Sonntage und Haup . feste des katholischen Kir¬chenjahres mit einem Anhang von Gebelen . Verlag lroerle anKätin , E . niieöeln . ( Vertretung Berrron ) . 384 Seiten . Preis2 .30 Reichsmark und höher.
Der Verfasser des Buches , ein Benediktiner der BeuronerKongregation stebt uns a .s ehemaliger Amtsbrnder besondersnahe . Als langjähriger Seelsorger und Lehrer der Katechetikverfügt er über eine reiche Erfahrung , und als Benediktinerwar ihm ganz besonders gegeben , in den Geist der heiligenLiturgie einzudringen . Aber auch 'in den Bestrebungen zurFörderung der liturgischen Bewegung gilt , bas , der guie Eiferauch schaden kann . Man konnte dem einfachen Volk diese Ge¬danken nicht aufdrängen und aufzwlngen . Das liturgische In¬teresse muh wachsen und werden und der Auffassungsgabe unddem Auffassungswillen des Voltes « »gepatzt sein . Dann wird

, es echt und b .etbt tief verankert . Diesem Gedanken dient dasBüchlein in besonders feiner Weise , indem es die Texte derheiligen Messe in praktischen Umschreibungen gibt , sodah dasmehrfache Nachschlagen nicht nötig ist . So wird der ungeschuiteLaie dahin geführt , die heilige Messe im Sinne und Geiste derheiligen Texte mitzufeiern und gewiß das Verlangen in ihm
geweckt, seinerzeit es auch an der Hand der eigentlichen Texte
se .bst zu tun . Wir sind überzeugt , dass durch diese Form dem.
Büchlein eine grotze volkserzieberifche Bedeutung zukommenwird und daß der so betende Vater und die in dieser Form
angelettete Mutter auch dahin kommen wird , wohin wir unsereJugend durch Gewöhnung von Anfang an führen wollen : zueinem tiefen und möglichst reichen Mitleben mit der heiligen ^Ktiche . Der mit grobem Verständnis und reicher Erfahrung
ausgewählte Gebetsanhang wird sicher bas Büchlein beimVolke schnell beliebt machen . Dazu wird nicht wenig auch die
gediegene Äusstat . ung in mittelgroßem leichtlesbarem Druck
beitragen.

Möge das Weihnacktssest das Büchlein noch auf manchemGabentische finden und wir Lehrer gerne die Eltern undälteren Leute auf die Gelegenheit zum Eindringen in den Geistder heiligen Liturgie aufmerksam machen . L . B.
Sämtliche hier besprochenen Bücher sind durch die Buchhand¬

lung „ Unitas " in Bühl ( Baden ) zu beziehen.

Dereinskalender.
Konferenz Taubergau. Unsere diesjährige Weiü-

nachlökonferenz findet am Samstag , den 17 . Dezember , nach¬
mittags in Bronnbach statt . Dazu lade ich die Mitglieder mit

ihren Familien herzl . ein . Tie Singstimmen bitte mitbringen.
Grub Heim.

Bezirkskonserenz Mannheim. Am Samstag,den 17 . Dez . findet gemeinsam mit dem Verein kath . bad.
Lehrerinnen im Ballhaus unsere alljährliche Familienkonferenz

statt . Aentzerer Umstände wegen müssen wir pünktlich um j^ 4
Uhr beginnen . Für ein abwechslungsreiches Programm ist
Sorge getragen . Wir erwarten alle unsere Mitgneder , auch
die auswärtigen , sowie Freunde und Gäste.

Namens der beiden Bezirkskonferenzen
Hermann Wittler.

Konferenz Wiesloch. Wir treffen uns am Mittwoch,
den 21 . ds . Ms ., nachmittags Uhr im „Adler " in Wieslock
zur Weihnachts -Familienkvnferenz . Wir wollen möglichst alle
Familienangehörigen mitbringen . Für Wechnachtsstimmung ist
bestens gesorgt . St . Nikolaus hat sein Erscheinen bereits ruge-
iagt . Die zur letzten Konferenz nicht erschienenen Mitglieoer
mochte ich bitten , die Weihnachtsaaben dirett an die Fürsorge¬
kasse einzuzabien . Gäste sind willkommen.

Mit Gruß Beetz.
Konferenz Karlsruhe. Wir treffen uns am Sams¬

tag , den 17. 12. 82, nachm. 3 Uhr im Agneshaus , Hirschstr ., zur
üblichen Weibnachtskonferens . T .-O . : 1. Konferenrwahl . 2. Weih¬
nachtsfeier Die Wichtigkeit der Tagesordnung sollte jedes Mit¬
glied zum pflich : gemätzen Besuch veranlassen . Ich bitte um
vollzähliges Erscheinen . Bordes.

Konferenz R a st a t t - M u rg t a l. Familienkon-
ferenz am Samstag , den 17. Dezember , )^ 3 Ubr in Gaggenauim Hecht. Musikalische und gesangliche Vortrüge . Zwei Weih¬
nachtsfilme für Grotze und Kleine . Gaben für die Fürsorge¬
kasse nicht vergessen . I . Jllig.

Konferenz Aehern - Bühl. Die Weihnach 'skonfe-
renz findet am 17 . Dezember im Engel in Ackern statt . Beginn
3 Uhr . Die Mitglieder sind gebeten , die Familienangehörigen
mitrubringen . Es erscheint diesmal kein Nikolaus mit - dem
Krabbelsack . Seiler.

Konferenz Offenburg tagt am Samstag , den 17.
Dez -, nachmittags im „Dnrbacher Hof " in Offenburg . T .-O . :
1 . Vereinsamt ! ,ches. 2 . Wahl . 3 . Vierteliahresschriften . Um
vollzähliges Erscheinen bittet I . A . : Laubis.

Konferenz Waldsbut. Am Samstag , den 17 . De¬
zember treffen wir uns im Kolpingshaus zu Waldshut nachm.
3 Ubr zu einer gemütlichen W e i b n a ch ts - F a m i l i e n ko n-
fereuz. Tagesordnung : 1 . Weihnachtsgaben . (Wer nickst er¬
scheinen kann , möge direkt an die Fttrsorgekasse einzablen ) . 2.
Konferenzwahlen . 3. Gemütlicher Teil mit deklamatorischen und
musikalischen Darbietungen . Kolleginnen und Gäste willkommen.
Wenn irgend möglich Frauen mitbringen ! Wer irgendwie zur
Ausgestaltung des musikalischen Teils beitragen kann , der tue es!

Gruß Lorenz.
Konferenz Neustadt ( S o ch s ch w a rzw a l ö >. Sams¬

tag , den 17. Dez ., nachm . 3 Uhr im Hotel „Jägerhaus " in Neu¬
stadt Monatsversammlung . Tagesordnung : Konfercnzwahlenund anschließend gemütliche Weibnachtsunterhaltung im ge-

Gruh Müller.
Unsere nächste Zusammenkunft ist

nachmittags 3 Uhr im „Btirger-
Dn li ? i her Tagung auch knr Bor-

um vollzähliges Erscheinen

wohnten Kreis.
Konferenz Baar.

am Samstag , 17 . Dezember,
stüble " zu Donaueschingen . Da bei
sitzende gewählt werden muß , wird
ersucht. Der Stellvertreter.

Preiswerte Weihnachtsaeschenke
Atlashefte zur Erdkunde in Buch forma t

I . HeitDeutsckland ÜI. V 54, II . Heit : Europa KI. V.63 , III. Lest : Fremde SrdteileKI. 0.51, G ' sani ' band 36 acht arb . Odtavseiten . In Pappdeckel mit Le nen-
rücken KI. 1.70. — Bel ebt bei Lehrern Schülern und Eltern , we «l korben»

freudig» plastisch, handlich und bill g. — D .eleiben Vorteile b eten:
Kleine » Arbeit »- und Wliderholungsbttchleln zur Erdkunde
Hetl : De »tschlond dä . 0 54. Heil II : Europa KI. 027 , H st M : Fremde Erd¬teile KI. 0 .27 , Hest lV : Kleine mathemar . Erdkunde u. Srernenkunde KI. 0.3S
"Erdkundliche Elnheits -Tchülerheste sllr alle deutschen Schulen
Heft I : Deu s" land KI. 1.16, Hekt II : Eur ' pa KI. 0.90. He*t Hl : Außer¬europäische Erdteile KI. 1.08 — "Dem Htft I wird auf Wunich ein methodi¬sche- Betzlei wort für d e Hand de- Lehre. s brigktzeven KI. V. »8 ; und der InLige
Dilderotla » zu Harm» Erdkunde in drei Teilen He âusgegeöen vonFritz M-elert . Heft I : Deutschland. Heft U : Eurora . 16 Seiten mir 128 Tief¬druckbildern im Format 4, ' : 8 cm in Schutzumlck log steif Kanonier » ie KI. 0 50.Ohne Umschlag zum Betlegen in den Atlas je KI. 0.36. Hest lll : FremdeErdteile . Ist in Vorbereitung.

Schulwandkarten im Preise bedeutend herabgesetzt.
5 Bände neubeardeitet . unentbehrlichfür i de Schule.

Illustrierte Verzeichnisse kostenlos durch
Berlagsanstatt List L von Bresierrsdorf , Leipzig L1
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Seite 360 Babische Lehrerzcitung Nr. 51
Erstklassige Naturweine.

5 Fl . 3ler Ober-Zngrlheimer Unst-, naturr.
5 Fl . 29er Guntersblumer Kehl, naturr.
k Fl . 30er Riersteiner Burgweg Riesling , naturr.
S Fl . 31er Pommerer Goldberg, naturr. (Mosel)

liefere ich zu Mk 22 .— ohne Glas und Kiste ab Ingelheim.
Ferner Faßweine, Verb, weiß und rot von 80 Pfg . und 3o Liter

an. Ratenzahlungen gestattet. Preisliste umsonst.
Spezialität : Original Oberingelheimer Rotweine.
ÜUA . Rülkv, Weinbau und Weirrgrotzhandlun - ,Ober Ingelheim a . Rhein , gegr . 1889.

I '
i saarecxa

M kur Ikr Oelck cken kocksten Oexen-> vert ru erkalten , cksrsuk kommt esI an. LOS vsslsolt « ckurck
M nieckrixen Lilkerkur » besonders
M

Rausek - kcksI - Ssslsekv ckie
vislbexekrten mit IVOxr Litberauk-

H. K ^ D8L11 » Düsselckorl 103 , Olockenstrasse 16.

«ein »lÄHo. äs io lsgs unvsi'binüüeii rur rrovs!
Linen anerkannt vuiüsivolon Lekutr unck
xroLs 8s 1K, Akts Zsxen ^.ovutime cler 8ek
krall . ^.UKS IsLckso, LuAsnkatariks uock Lnt-
Lünäunxea , 8rUtentra8 «v sie . bieten ^ nZen-

aowLtler LL1LL -8II .0AN v .k . Patent,
kreis komplett LIK. 6.— franko.

Nie wisükl' kinüelisul knlMliutig!
Lmpfodlsn von (Ini êrsitLren . ^ u§ sn-

L'2ten , v . lilnckendurs nnä private.
Prospekte gratis ckursk Avp «»iibs1I - AIIer sderp l. 8 » v

Pa . Thür. Hausschlachte- Wurst
l. geräuch. in all. Sorten versend, in 5—10- pfd -Pak.

H . G ebh iirdt .
^

Evubach Freyburg Mnstr . Land)

Ltimwdilckuvx / Qe»unck»ckulx
»ekvacker , Übersnatrenxter ^ ^LLLLULV

i^ ». » ^ usspracke

Vortrag Ikünstleriscker ,
Auskunft u. Doterrickt : k 'l' vldung I» 8 >*. , LuLstr. 7.
auck in «Zen ker 'ea . bekrxsnre kur Qruppen u. Vereine
»uck »u»v » t» Nn . pkil . VVsNenIlukIinsiin

Dr. Schede'S Ktndersanatorium
Whk a. F ., Schult., Kleink., Säugl.
Ganzjährig , Herbst - u . Winterkuren . Direkt am

Strand Mäßige Preise . Prospekt.
Besitzer und Leiter : « inüerarit Dr . Schede.

Inserier! in der Bad. Lehrerzeitung.

virä tzlar u . kliuxeuä ckurch äpollieltet köllllies 'z
VlIL '

A
'SFssFsrk 'reis IM . 2 . 25 kr-mleo
(black 8eickenkaUer Vorsckritt)Nss iUssI« Vonbsugungsinill «!

gsgsn » S > 8 - as1sn ^ I,.
Vi« I « Ukovksn nsivksnil!

aoaiiieilkl ' !» . WiM . s . »j . ir.

Laufey.
Welcher kath . Haup

lebrer in Karlsruhe
tauscht mit Kollege aue
Mannheim ausOstern
>933 . Angebote unter
Q . X . andie Erp . ds . Bl,
in Bühl erbeten.

IM
sämtliche Xutateu hierru sowie

Muster in Kreuzstich uirel Leickcusticirerei
kertiZe , neureitlicke Paramente

sehr preiswert.t .eo Heise, 6 onv, Lctnimsmistr . 701 .

Lxtfs - ^ ngsbot. rum - ».
sVeibrisebts - kest!

Lestscke:
k̂ oskfrsi - Verckromt.
Lcbk Silbe «' SOO/OOO
90 u. 100 gn äilbersul-
isge mit ZOIsbreOsrantie

(lbi'sn:
5i >bsr - Vsrchromt.
6oIcISKI' u6o !ci14bt
mills 8chrveirsr)Ver><sn

virskskr ppival'- Vsl'kZlif
k?icbsrr1 Nsug, k^ sctikNUlel
ktorrbsim 0. küloivsin/ö
tzsisloos u. änricbtsmusisr unverbmälicb

M

Lucken Lie Oelä?
Per ônalkred. (kurzu. langfr.), Entschuldg. Darl ., Spar -Darlehen.
VorkostenfreieBeamtenkredite. Hypotheken i. Zed Höhe. Reell
und diskret. Näheres durch:
n ». psuvk , MsgÄvkung 2 , Moltkestr 8

Haushalt -Mischung
Pfd . 1.95, Guatemala-Mischg.
Pfd . 2.30 , Hochland- Mischg,
Pfd . 2.80. Täg . fr. Eigene
Röster. Kaffeelaoer Schröder,
Hamburq 8Il,Kl . Reichenstr.5

Unentbehrlich für jede Schule
iit das billige , schon lange
vermißte

Bolks-
Epidiaskop

z. Preise van nur 68 Mark,
auch zu Vergrößer. geeignet.
Ausf Beschr. bereitw . durch
Padola Hannover 1,

Schließfach 83 b.

maic lkkssii leg)
Orig . Plantagen Grzeugn. aus
dir. Imp . Vorbeugung geg.
Swffw . Krankh. Goldgelb nn
Aufguß . Ha >bpmnd 84 Pfg.
3i/ - Pfd . frco . Nachn.
I . vellsräe , kremen 1

B .ihnvoisplatz 1.

Preisabbau I
Solinger Edelstahl u. Gußstahl

»NMlllM
100 Grßstahlklingen kll. 2 .50
100 Ed«lstahlktingen ^ 3.—
Raster-Apparate Stück 0.60,
O.70, 0.90, 1.—. Haarschneide¬
maschine St . 1.50, 2.—, 2.50.

8 >» >l>gö > 8tgli « ifsnvelsgiul
LlSNllonIOcll , Ki>r>»rukc

MruEaiHen
liefert schnell und billig
Druckerei llnitas . Bühl

I Lurbsus l 'oütmoos I
» > ( Usil , SvkvesnmssIU ) »

DD l ^uazenkackarrt uncl «taatl . stepr . Schwester im Hause.
Kölllxcn - unch Pneumothorax - öcksnälung usw . — häocicrn MW
eingerichtetes Haus , geschützte Niegedailen , Lartenaniagen.

22S prospskl ckurck Lenitror ^l. k̂ iülinx.

Werbkt s. d , M . Lehrerzeiwli!
»^ » I » //AuF » iLr ^ L « LfsEr » E/

Die kuciiMmeinäe Iieteri Illr 6en AvIISt8b«i1rSll VVII üll/W . 1 .75 :
jäkrlick:
? . 12 vmkanxrvlekv illa ^ li' lertH lllonslske ^te (Xun,tckruckpspier)

mit Komsnen, Novellen, ^ ukratren.
2 . 7 veilvollv kiiedt ' r oraler Svkt 'll 'lslvllei ' in vorbllälicker

^ u»»>sttunx (Voll l^erlerrück ., I ĉkixolckprsx.) . Völlig freie ^ urvakl
Om Iknen ckle xroüen Vorleile cker Luekxemelnicke ru reioen,lacken vtr 8lo ru einem I^robe Abonnement ein . 8le erkalten
cksbel » uüer cken monatlieken 1«!ekerunFen eine « ebüne Kunst
mappe als Qeselrenk.

O ^remberbanck : vielste »bllcker cker pbotoxrspble.

^ n ckle Lnekgemelncke , Lerlln
^

>V 68 , krleckrlck

Ort,5tr . . Datum

Darlehen
crhalk. Geld oh ne vor¬
her Kostenu .Vorschüsse
zuzablen ; reell, diskret,
Narenrückzahlung.
Hilger , Düsseldorf
Vulkanstrake 12

Nsn ^ snLimnivn

2)0 cm br. kompl . 275 - 5IK.
LiN' ieklimyI V m . d Ü ,övrlln-üultzNSveAurkürsien-

ckamm1) 8, öeverblicd . Lra-
daut 4077.

„ Darlehn"
t o/t Z p. a. Rückz 18Mon .-
raten , olrne Vor »oft .n diskr ,

der i Mill . Rwv . de' e is
mrgeb .n V <r r. ges. Rückp.

25 P g. erbeten,
creöttgeselischastsiir Seamle u.
Bngestellte m.d ls. öefchästssteUe

kjerne, stoonstr. l.

L7It/ ^ HÎ i0

8 ^ 8 ^ -ökkxr

lOSLf scuOiik«
IZMO

Herzliche« e!
Welcher edelden'ende Kollege

oder Kollegin wäre in der Lare,
einem kinderreich, kath. Kollegen
mit IVV R M . aus bitterer
Not zu helfen. Rückzahl,ng
I. Febr. 1933 . Ange ote unter
Nr.' 47 50 an den Verlag ds.
Bl . in Bühl i. B.

kksmIMreillte
bis 1 Monatsgehalt,
in wenigen Tagen
keinerlei Verkosten , da
ich reiner Eelbstgeber
bin . Rückporto.

FritzAnderlohr. Köln
V -nloerstraße 23.

II

rig
^

lltlnslltü' Ileilirelo'ing.

ckirekt v. Verlax kalter
Kuske, boiprijj . Kstks-

Kstslox 60 pfx

KireouL
Sibt

kranken - Sank Mrnder«ä .- V,, Hürnber ?-8.

Barkredite

lilieinische verwaüungsgeseüsch,
m,b, 8, , Mn . oeechovenstr. Z,
>NNNNNNN>>»N>>NN>NNjN»>N»>NNl!N>

Vork osten
i > So « ^ a » » « ickvvr

Kaiser X̂ ilkelmstrasse 51.
Rückporto erdeten

K68onllkk8 rorteMiskt!
nsiiee

r ;o, r ,s». 2M
lbö

4M,
5.70, 5 ' s plunck frei klau».

Ouisckeinen.
kckus ck kD»»»vlmann,
Vt' vman , 8 2, Zsknkokrpl. 1
MMMiMrMlMlllttiiNUjNMMlM

Nstunnsinsn

^ pfe !>»ein
slleolioirnvisn

/ ^ pfelssft
lickert

ksrl Hill , ackern j - 8.
m
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